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auszubauen. Durch die komplexe wissenschaftliche 
Aufgabenstellung und integrierte Forschung der 
Sektionen ist gleichzeitig die Weiterentwicklung 
der Wissenschaftsgebiete im Rahmen des Profils 
der Hochschule zu gewährleisten.
Große Aufmerksamkeit muß der Schaffung einer 
leistungsfähigen inneren Organisation der Arbeit 
der Sektionen gewidmet werden, die, ausgehend 
von der wissenschaftlichen Aufgabenstellung, durch 
flexibel gebildete Arbeitsgruppen die Einheit von 
Forschung, Lehre und Erziehung gewährleistet. Vor 
allem kommt es darauf an, durch die Herstellung 
der vollen Arbeitsfähigkeit der Räte der Sektionen 
und durch eine hohe Qualität der Sektionsversamm- 
luhgen zu Grundfragen der Entwicklung der Sek­
tionen die Mitarbeiter aktiv in die Lösung der Auf­
gaben einzubezieheh.
Durch die vollständige und gemeinsame Nutzung 
der wissenschaftlichen Einrichtungen, Geräte und 
Ausrüstungen der Hochschule muß der optimale 
Einsatz aller materiellen Fonds zur Erzielung ho­
her Leistungen in Forschung und Lehre erreicht 
werden.
Um den Erfordernissen der sozialistischen Groß­
produktion angemessene Forschungskapazitäten zu 
schaffen und das schnelle Einfließen der neuesten 
wissenschaftlichen Erkenntnisse in Forschung und 
Lehre an allen Hochschuleinrichturfgen zu sichern, 
sind geeignete und leistungsfähige Arbeitsgemein­
schaften und die Kooperation zwischen den Sek­
tionen innerhalb der Hochschule sowie über die 
Hochschulgrenzen hinaus mit wissenschaftlichen 
Einrichtungen, unabhängig von der Unterstellung, 
zu entwickeln.
Die Zusammenarbeit gleichartiger Sektionen ver­
schiedener Hochschulen ist durch die Bestimmung 
von Leitsektionen zu fördern. Ihre Aufgabe be­
steht darin, die prognostische Arbeit auf dem je­
weiligen Wissenschaftsgebiet zu vertiefen, einen 
regelmäßigen Erfahrungsaustausch zur inhaltlichen 
und methodischen Entwicklung der Forschung 
durchzuführen, den Erfahrungsaustausch zur Ge­
staltung der Aus- und Weiterbildung zu -sichern 
sowie die Arbeiten zur inhaltlichen und methodi­
schen Vervollkommnung der Aus- und Weiter­
bildung zu koordinieren. Darüber hinaus sollten 
sie entscheidende Aufgaben als Zentren der Wei­
terbildung von Hochschullehrern und wissenschaft­
lichen Kadern der Praxis übernehmen.
Die wirtschaftsleitenden Organe, insbesondere die 
Industrieministerien, sichern, daß durch die Aus­
wahl der Betriebe, Kombinate und WB als Ver­
tragspartner dae wissenschaftliche Potential der 
Sektijyieh -auf die für die Verwirklichung der 
strukturpolitischen Konzeption entscheidenden 
Vorhaben konzentriert werden kann und durch 
eine aus der Prognose abgeleitete, die spezifischen 
Aufgaben der Hochschule in Forschung und Lehre 
berücksichtigende Aufgabenstellung die Profilie­
rung der Sektionen wirksam unterstützt wird. Das 
Ministerium für Hoch- und Fachschulwesen ver­
allgemeinert die besten Beispiele für eine hoch­
effektive Tätigkeit der Sektionen in Forschung, 
Ausbildung und Erziehung sowie für die Arbeit 
von Leitsektionen. Die dabei gewonnenen Erfah­
rungen sind in entsprechenden Rahmenordnungen 
zu fixieren.

Der medizinische Bereich der Universitäten wird 
von einem Direktor geleitet, dem Stellvertreter für 
die medizinische Betreuung, die Forschung, die 
Ausbildung und Erziehung sowie für Planung und 
Ökonomie zur Seite stehen.

4. Die den Universitäten und Hochschulen sowie ihren 
Sektionen übertragenen Aufgaben erfordern eine 
neue Qualität der Zusammenarbeit zwischen den 
örtlichen Organen der Staatsmacht und den Hoch­
schulen.

Die Bezirks- und Kreistage bzw. Stadtverordneten­
versammlungen und ihre Organe nehmen auf die 
politisch-ideologische und geistig-kulturelle Ent­
wicklung an den Hochschulen Einfluß. Sie unter­
stützen den Ausbau und die Modernisierung der 
Hochschulen. Zur Erfüllung dieser Aufgaben be­
fassen sie sich regelmäßig mit . den Problemen der 
politisch-ideologischen, geistig-kulturellen und 
ökonomischen Entwicklung an den in ihrem Ver­
antwortungsbereich liegenden Hochschulen. Ihre 
Vertreter arbeiten in den Gesellschaftlichen Räten 
der Universitäten und Hochschulen mit. In den 
Prognosen der gesellschaftlichen Entwicklung und 
Perspektivplänen der Bezirke ist die Entwicklung 
der höchsten Bildungsstätten auszuweisen und sind 
die im jeweiligen Territorium zu erbringenden 
Leistungen für die Entwicklung der Hochschulen 
zu bilanzieren. Das gilt insbesondere für Maß­
nahmen zur Erweiterung der Kapazitäten der 
Universitäten und Hochschulen sowie zur Verbes­
serung der Arbeite- und Lebensbedingungen der 
Hochschulangehörigen. Der Aufbau bzw. die Erwei­
terung von Studentenwohnheimen ist in den ört­
lichen Wohnungsbaubilanzen zu bilanzieren.
Die Universitäten und Hochschulen tragen maß­
geblich zur Gestaltung des gesellschaftlichen Le­
bens im Territorium bei. Sie unterstützen die ört­
lichen Organe bei der wissenschaftlich begründeten 
Führungstätigkeit. Sie verwirklichen ihre Aufgaben 
durch die Teilnahme der Hochschulangehörigen an 
der Ausarbeitung der Prognose und des Perspek­
tivplanes, die Mitarbeit in den örtlichen Volksver­
tretungen, ihren Aktivs und Kommissionen sowie 
die Mitwirkung in den Gremien der Nationalen 
Front und der gesellschaftlichen Organisationen.
Als Zentren der wissenschaftlichen Arbeit und der 
geistig-kulturellen Entwicklung tragen sie zugleich 
eine hohe Verantwortung für die Entfaltung des 
geistig-kulturellen Lebens im Territorium und die 
Wissenschaftspropaganda.
Sie nehmen diese Aufgaben durch die wissen­
schaftliche Tätigkeit, durch Weiterbildungsveran­
staltungen, durch propagandistische Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Gesellschaftswissenschaften, insbe­
sondere des Marxismus-Leninismus, durch populär­
wissenschaftliche Arbeit und durch die Entwick­
lung der kulturellen Massenarbeit, der Körperkul­
tur und des Sports in engem Zusammenwirken mit 
den gesellschaftlichen Organisationen wahr. In Zu­
sammenarbeit mit den Organen der Volksbildung 
und den Ämtern für Arbeit und Berufsberatung 
fördern sie den Zugang der Jugend zum Hochschul­
studium.
Zwischen den Universitäten und Hochschulen und 
den örtlichen Organen sind durch vertragliche Ver­
einbarungen alle Möglichkeiten auszuschöpfen, um


